
Fachtagung ĂBereitschaftspflege ï Familiäre Krisen ï Weichenstellungen ï Kooperationenñ 

19.-20. April 2018 in Bad Godesberg 

 

Workshop 1  

Möglichkeiten der ambulanten Erziehungshilfe zur Kooperation mit Eltern ,  

deren Kinder in einer Bereitschaftspflegefamilie leben 

 

Andrea Dittmann, Forschungsgruppe Pflegekinder an der Universität Siegen 

 & Sonja Häbel, föbe ï Gesellschaft zur Förderung und Betreuung von Jugendlichen und Erwachsenen mbH. 

 

Zeit  Inhalt 

16.00 ς 16.10 Vorstellung der Referentinnen 
Vorstellung des Programms 

16.10- 16.20 Vorstellung der TN 
 

16.20-16.40 Erfahrungen mit ambulanter Unterstützung von Eltern, deren Kinder in einer 
FBB leben ς Welche Aufgaben können ambulante Dienste hier übernehmen? 

16.40-17.10 Vorbereitung des Übergangs in eine andere Hilfeform gemeinsam mit den 
Eltern - Exemplarische Fallvorstellung und Beantwortung von Fragen zum Fall  
 

17.10-17.25 Wie wäre dieser Fall verlaufen ohne ambulante Erziehungshilfe? 
 

17.25-17.40 Das Barriere-Instrument als Klärungshilfe für eine potentielle Rückkehr 
 

17.40-17.55 Potentielle Chancen und Grenzen dieses Instruments 
 

17.55-18.00 Was nehmen wir mit? 
 





 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Exemplarische Falldarstellung mit Hilfe einer Chronologie der Familien- und Hilfegeschichte 

 

 

Zeitleiste Familiengeschichte Hilfegeschichte 

 

1992 

1989 

Geburt Kindsmutter 

Geburt Kindsvater 

 

 

05/2011 Geburt 1. Tochter 

 

 

06/2011 Umzug: Grund Mietschulden 

 

 

09/2011  1. KWG Meldung durch Eltern der KM wegen 

Vernachlässigung der Tochter 

 

10/2011  Antrag auf HzE, Sozialpädagogische Familienhilfe 

11/2011 Umzug: Grund unbekannt  

02/2012 Umzug: Grund Schimmel Fallübergabe Jugendamt 1 an Jugendamt 2 

12/2012 Geburt 2. Tochter 

 

Stationäre Behandlung der KM aufgrund psychischer 

Belastung (2,5 Wochen) 

09/2013 Bis dahin 8 Umzüge in 3 Jahren/Gründe lagen in 

den Mängeln der einzelnen Wohnungen und 

Konflikte in der Paarbeziehung 

Stetig wechselnde Betreuungssettings für die 

Kinder, z.T. ungeklärte Betreuungssituation, 

ungeklärte Schulden, psychiatrischer Hilfebedarf 

der Eltern unzureichend behandelt 

2. KWG Meldung aufgrund von Vernachlässigung, 

desolate Wohnsituation 

10/2013 Umzug der Familie zu Eltern mütterlicherseits/ 

währenddessen 

Privatinsolvenz der Eltern mütterlicherseits 

 

04/2014 Diagnose der KM: Depression und Borderline 

Störung 

Eltern wünschen Unterstützung bei Erziehung 

und Versorgung der Kinder 

Eltern trennen sich räumlich, KM zieht zu einer 

Freundin 

Lebensmittelpunkt der Kinder beim KV im Haus 

der Eltern mütterlicherseits 

Kinder werden in einer Tagespflegestelle betreut 

HzE-Antrag geht ein 

06/2014 Eltern sind kein Paar mehr, KM hält sich tagsüber 

bei ihrem Expartner und den Kindern auf 

Wollen keine Unterstützung 

Tagespflegestelle meldet Unterstützungsbedarf für KV 

Meldung nach § 8a geht bei Jugendamt 1 ein 

Hausbesuch durch Jugendamt 1  

Überlegung: Unterbringung KM mit Kindern in Eltern-

Kind-Einrichtung 

 

07/2014 KM sieht große Chance in der Unterbringung 

Eltern-Kind-Einrichtung 

 

08/2014 KM möchte in ein anderes Bundesland ziehen 

KM möchte eine ambulante Hilfeform und keine 

Eltern-Kind-Einrichtung 

Sachstandsmitteilung ans Gericht zur weiteren Klärung 

Bis dahin war die Möglichkeit der Eltern-Kind-

Einrichtung mehrfach diskutiert, befürwortet und wieder 



Zeitleiste Familiengeschichte Hilfegeschichte 

 

Kinder seit einer Woche nicht mehr im 

Kindergarten 

verworfen worden  

09/2014 KM zieht mit den Kindern im Stadtgebiet um Übergabe Jugendamt 1 an Jugendamt 2 

10/2014 Vater zieht mit den Kindern in eine Eltern-Kind-

Einrichtung 

Versuch eines HB 

Gerichtsverhandlung 

Eltern kooperieren, daher kein Entzug des ABR, kein 

Gutachten, 

Eltern-Kind-Einrichtung befürwortet die Einrichtung 

einer gesetzlichen Betreuung wegen der Schulden 

Wird Kooperation abgebrochen: Entzug ABR und 

Gutachten 

05/2015  ION der Kinder in der Eltern-Kind-Einrichtung in eine 

Bereitschaftspflegefamilie 

Gerichtlicher Entzug des Aufenthaltsbestimmungsrechts 

und der Gesundheitsfürsorge 

Erziehungsfähigkeitsgutachten 

Gründe: 

Vermüllung der Wohnung in der Eltern-Kind-Einrichtung 

Auffindung von ĂDrogenbesteckñ 

 

03/2016 KM heiratet  

06/2016  1. Erziehungsfähigkeitsgutachten 

Umgangskontakte finden statt, nach Möglichkeit 1x 

wöchentlich, Jugendamt 1 begleitet 

09/2016 Geburt 3. Tochter  

12/2016  2. Erziehungsfähigkeitsgutachten 

03/2017 Anordnung Rückführung bis Juli 2017 zum KV 

 

Einrichtung Flexible Hilfe zur Vorbereitung der 

Rückführung 

1. Hilfeleister: begleitete Umgänge mit KM und Kontakt 

zur Bereitschaftspflegefamilie 

2. Hilfeleister begleitet KV bei Anmeldung KiGa und 

Schule; Klärung der Betreuung etc. pp. 

Schaffung der Rahmenbedingungen 

04/2017  14- tägig Besuchswochenenden beim KV und Hälfte der 

Ferien 

05/2017  Besuchskontakte zur KM finden unbegleitet statt 

03-07/2017 Rückführung wird von den Eltern abgebrochen 

Sie wünschen eine dauerhafte Unterbringung in 

einer Dauerpflegefamilie mit umfangreichen 

Besuchskontakten und mit dem Vorsatz, dass die 

Kinder irgendwann wieder bei einem Elternteil 

leben können 

Suche nach geeigneter 

Dauerpflegefamilie/Erziehungsstelle 

10/2017 KM äußert Trennungsabsicht von Ehemann  

02/2018 KM begibt sich 4 Wochen lang (Eigenmotivation) 

in eine Klinik um ihre psychische Situation 

weiterhin zu stabilisieren 

 

018 KM bezieht mit 3. Tochter eine eigene Wohnung  

04/2018 Kinder übernachten das erste Mal bei KM  

04/2018  Keine Erziehungsstelle und keine passende 



Zeitleiste Familiengeschichte Hilfegeschichte 

 

Pflegefamilie 

Kontaktanbahnung Geschwisterwohngruppe 

 

Quelle zur Chronologie der Familien- und Hilfegeschichte: Schrapper, Christian & Thiesmeier, Monika (2004). Wie in Gruppen 

Fälle gut verstanden werden können. Teamorientierte Diagnose- und Beratungsprozesse am Beispiel sozialpädagogischer 

Fallarbeit in der Kinder- und Jugendhilfe. In: Velmerig, Carl Otto & Schattenhofer, Karl & Schrapper, Christian (Hg.): Teamarbeit. 

Weinheim und München, S. 118-132 

 

 

Ein Brief der Eltern, der am Ende der ambulanten Hilfe von denen verfasst wurde: 

 

 

Wir wünschen uns für unsere Mädchen! 

Wir sind Eltern von zwei wundervollen Mädchen im Alter von fünf und sechs Jahren. 

Zu unserer Geschichte: 

Seit einiger Zeit sind wir getrennt und haben es auch nicht immer einfach gehabt. Es lief vieles in unserer Vergangenheit schief und wir 

haben viele Höhen und Tiefen durch lebt.Unsere Mädchen leben schon seit drei Jahren in einer wirklich sehr liebevollen 

Bereitschaftspflegefamilie, worüber wir sehr dankbar sind, denn sie kümmern sich rührend um unsere Mädchen. 

Wir wünschen uns für unsere Mädchen nach der langen Zeit endlich einen sicheren Ort, wo sie erst einmal bleiben dürfen, bis wir weitere 

klare Verhältnisse für die Mädchen und auch uns geschaffen haben.Denn wir möchten, dass die beiden irgendwann wieder bei uns leben 

und an unserem Leben ganz teilhaben.Wir möchten die Verantwortung keinesfalls abgeben, sondern die Verantwortung für unsere 

Mädchen übernehmen. 

Daher haben  wir uns erst mal entschieden, Menschen zu suchen, die Interesse hätten und bereit wären unseren Mädchen ein liebevolles 

sicheres und fürsorgliches Zuhause zu geben. Wir wünschen uns Menschen, die uns für unsere Entscheidung und Geschichte nicht 

verurteilen, sondern uns so annehmen wie wir sind. 

²ƛǊ ǿǸƴǎŎƘŜƴ ǳƴǎΧΥ 

Χ ƴǳǊ Řŀǎ .ŜǎǘŜ ŦǸǊ ǳƴǎŜǊŜ aŅŘŎƘŜƴΦ 

Χ Řŀǎǎ ŘƛŜ aŅŘŎƘŜƴ YƛƴŘŜǊ ǎŜƛƴ ŘǸǊŦŜƴΦ 

Χ Řŀǎǎ ǎƛŜ ƪŜƛƴŜ ±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ƳŜƘǊ ǸōŜǊƴŜƘƳŜƴ ƳǸǎǎŜƴΦ 

Χ ŜƛƴŜƴ ǎƛŎƘŜǊŜƴ hǊǘΣ ǿƻ ŘƛŜ ²ǸƴǎŎƘŜ ǳƴŘ Bedürfnisse der Mädchen wahrgenommen und respektiert werden. 

Χ Řŀǎǎ ǎƛŜ ŘƛŜ !ǳŦƳŜǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ōŜƪƻƳƳŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŜ ǾŜǊŘƛŜƴǘ ƘŀōŜƴΦ 

Χ Řŀǎǎ ǿƛǊ ŀƴ ƛƘǊŜƳ [ŜōŜƴ ǘŜƛƭƘŀōŜƴ ŘǸǊŦŜƴΣ ǎƻ ǿƛŜ ǿƛǊ Ŝǎ ƧŜǘȊǘ ǎŎƘƻƴ ǘǳƴΣ ǳƳ LƘƴŜƴ ƛƘǊŜ ²ǳǊȊŜƭƴ ǿŜƛǘŜǊ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǎǘŜƭƭŜƴ zu können. 

In diesem Zusammenhang sind uns regelmäßige Kontakte sehr wichtig. Zurzeit sehen wir unsere Mädchen alle 14 Tage, und die Hälfte der 

Ferien. Wenn es geht, würden wir uns freuen, wenn wir dies nach der Eingewöhnungszeit so fortführen könnten. Natürlich sind wir zum 

Wohl unserer Mädchen auch anderen Ideen ggü. aufgeschlossen, aber es sollte nicht weniger werden. 

Wenn Sie Interesse haben, sich mit uns gemeinsam auf den Weg zu machen und Sie neugierig geworden sind, und uns kennen lernen 

möchten, dann würden wir uns sehr freuen, wenn Sie sich melden. 



 

 

 



 

 



 



 


